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Mehr als zwei Millionen Franken Schaden ha-
ben die Bewohner des Zurzacher Unwetter-

gebietes erlitten. Yor drei Wochen war's. Die
Zeitungen haben gründlich darüber berichtet, die

Illustrierten haben Bilder gebracht, so schnell wie
möglich, wie man's von ihnen erwartet. Aber die
Zeit geht schnell, neue Berichte jagen die alten,
neue Bilder drängen sich an die Stelle der früheren,
der Mensch vergißt bald. Es gibt keine strömenden
Wasser mehr zu photographieren — sie sind ver-
laufen, der Himmel ist wieder blau — aber die Steine

in den Wiesen, die Zerstörung in den Gärten, die
Runsen in Feldern und Straßen, sie sind noch da,

und der Kummer der Bewohner ist auch noch da.

Wir haben unsern Mitarbeiter nochmals in die ver-
wüsteten Gebiete geschickt, wir wollen mit Bildern
unsere Leser aufrufen, sich des Unglücks zu er-
innern, mit Bildern, die auch heute, wenngleich drei
Wochen darüber vergingen, noch hoch aktuell sind,
denn sie zeugen von dem Zustande, in dem sich jetzt
jene Landstriche befinden.

PFir fügen unseren Bî7âern einen Zez7ungsaus~

schnitt bei, drauf steht die Kummer des Postscheck-

Kontos, auf die jeder beliebige Petra# zugunsten der

geschädigten Miteidgenossen efn&e;za7ii!/ werden
/rann. Unsere Leser werden a/so die Geschädigten

jener Katastrophe nicht vergessen, sondern werden
sich ihrer erinnern. K.

Die Reben sind immer das Sorgenkind der Aar-

| gauer Weinbauern gewesen. Vielerorts ran
ken sich jetzt Bohnen um die Reb-
stickel. Das Unwetter hat audi
dieses anspruchslose Gemüse
mitsamt dem Humus den

Hang hinuntergeschleift
und auf einer Wiese
abgelagert. - Was
kann man anders,

Zeitungsinserat (rechts). Ein Zeichen der Zeit Der Mensch ist nach Außer-

gewöhnlichem hungrig. Keiner fahre, ohne sich an die Postscheckein-

Zahlungen zu erinnern! Entweder Postscheck VI/6 Aargauische Kantonal-

bank oder «Neue Zürcher Zeitung» VHI/5602 Abteilung «Fürsorge».

Vermerk: «Unwetter im Aargau» ist in jedem Fall unerläßlich

So leben immer noch
Uwnderte non Gürte«
Die Besitzerin des Gartens,
ein altes Fraueli, schüttelt
nach drei Wochen immer
noch bedenklich den Kopf.
Sie steht mit der Hacke
da, was will sie machen?
Das Wasser hat die gute
Humuserde,die sie 50Jahre
lang liebevoll betraute,
weggeschwemmt. Die Setz-
linge sind ertrunken, nicht
einmal das Suppengrün hat
ihr die Flut gelassen.
Eine schmutzige, rissige
Lehmschicht, das ist alles

Der Schaden; den Zurzach, dieses roman-
tische Städtchen am Rhein, erlitten hat,

wird allein auf eine Million -Franken ge-
schäzt. In seinem Gebiet werden 250 Erd-

rutschungen in Wald und Wiesengelände
konstatiert. Es gibt Wiesen, deren Wieder-

herstellung so viel kosten würde, daß auch

eine jahrzehntelange Rendite diese Kosten
nicht ausgleichen würde

..V : : ' T

Solche Wasserfälle wies die Hauptstraße von Zurzach nach der Katastrophe
am 30. Mai morgens früh auf. Zurzach hat fieberhaft gearbeitet, um seine
Hauptstraßen, die das Hochwasser unterwühlt und zerstört hat, wieder

notdürftig in Stand zu stellen

«Es ist ein Wunder, daß ich noch lebe», erzählt ein 83jähriger Bauer in Tegerfelden, durch des.

Haus der Bergbach tobte und der ihm alles Mobiliar fortriß. «Drei Stunden lang stand ich
Viehstall bis an die Brust im Wasser, bis man mich endlich befreite. Alles ist hin, die Stube si.

aus wie ein Saustall und sie war sicher die schönste im ganzen Dorf. Die Schuhe, die Sonnt: ' ^>cb gü^weggekommen, Kaspar», meint er zum
schuhe sind bachab, gerade meine Holzschuhe sind mir noch geblieben» fandwirt, der aufmerksam seine Eintragung verfolgt

fin Experte nimmt das Schätzungsprotokoll des nicht
ersicherbaren Elementarschadens ab. Er hat die entwer-
ete und verschlammte Fläche auf 8 Aren geschätzt. «Ihr

Eine Einbruchstelle beim Bahnhof von Zurzach.

Ein großes Kartoffel- und Gemüsefeld ist hier

in den Rhein geschwemmt worden wer
wird sich die Mühe nehmen, die Schlucht wieder

auszufüllen

In Tegerfelden kam eine Waldpartie
oberhalb eines Hauses ins Rutschen

und drückte die Remise ein. Nach Ent-
fernung der Holztrümmer bot der Wa-
genpark einen traurigen Anblick dar
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